
den: und den politischen aktor, die Arten und kFormen der Machtausübung und Krısen Im 'olk
(0TTes ZUurdie VOI der imperialen Tax1ls etirlebene „geistige Kolonilalisierung“. bIOIlIıschenI3G eutestamentlichen Texte eröffnen andere Dimensionen: die Krisen der Pro /eıt

jekte und die beständige Notwendigkeit, UNseTe Hoffnung untier veränderten
Blickwinkeln NeUu überdenken: die Möglichkeit, die Schranken der hoch:
mütigen Aussc.  eßlichkeit überwinden, die ur aller achten;: die
ance, die nade den unterschie:  chen kulturellen Ausdrucksfiormen
sıuchen und die Horizonte der Freiheit erweıitern, ohne aDel die notwendige
Gerechtigker und Ol1darıta mıiıt den AÄrmsten VEIBCSSCH.
SO gesehen ist tatsächlich die göttliche Dynamik selbst, die die Krısen auslöst
Mehr och Wır MUuSSenN olffen, dass uUuNnseTe Welt 1n ihren imperialenaC
turen, 1n ihren autorıtären Dogmatısmen und urellen Überheblichkeiten, 1n
ihren rafiglerigen ökonomischen ‚ystemen, die die Armen VEILSCSSCI, immer
wieder VON Krisen erschüttert enn gerade diesen Krisen und der
Notwendigkeit, uUuNnseTe eigene Vorstelung VO  = Menschsein eın UunMnl: andere

Z überdenken, entdecken den bes  gen 1  og des Heils, den Gott miıt uns

Vgl Severino Croatto, Las culturas del antiguo proximo oriente. (Desde los origenes Aastla Ia
conquista de Jerusalen, a C Buenos Ailres 1994, 1+53- 7155 und 159=162

Damıiıt sind die verschiedenen Gruppen des hebräischen Erbes einschließlich der udaısten
gemeint.

AÄAus dem Spanischen übersetzt VON Gabriele eın

Krisenerfahrungen in der
Geschichte des Christentums,
Jose Combilın

Jede Gesamtbetrachtung der Geschichte hat einen oyroßen subjektiven nte. das
auch tür die olgende. Wır werden die Krisen 1ın ZWel Kategorien einteilen:

Krisen, die urc dem hrıstentum erliıche Faktoren hervorgerufen wurden,
und solche, die dem hristentum innewohnenden Kräften selbst entspringen



IIl Aus der Krisen uUrcC außere FEinflüusseESCNHIC
lernen DIie bedeutendste Krise die roberung des orößten Teils der Christenheit

durch den Islam und die teilweise Rückeroberung (Keconquista) der Christenheit
durch die Christen ES handelt sich eine Krise, die ereits 1350 Jahre lang
chwelt Es eITrSChHTte also 1350 Jahre lang fast ununterbrochen Krieg zwischen
Christen und Muslimen, und dieser Kriıeg aue och eute (im Irak, 1n
ghanistan, 1n Palästina, aul den Philippinen, 1mM Sudan, 1n Tschetschenien,
der Krieg SaCcC olfen ausgetragen WIr| und 1n Bosnıien und dem KOsS0ovo,

atente Konfilikte 1bt).
Wır rulen einıge aten der muslimischen Conquista 1n Erinnerung: 638 TO
IUn Jerusalems und ntiochlas; 642 roberung Alexandrias: 698 roberung
ag0S; 741 Eroberung Toledos; S48 Plünderung Roms durch die Sarazenen.
Im esten sSTUeEe der Islam bis ach Poitiers 1M 732 VOL, und 1mM sten kam 9

EL VOTI onstantinopel ZU. en Nach 250 Jahren Kampf eroberten die
Muslime das hristliche Önilgreic Jerusalem zurück. Die en eroberten
Konstantinopel 1 1453 und schritten VON dort weıter roberung des
Balkans fort. Erst be1l Wiıen wurden S1e 1683 YEeSLOD
DIie Reconquista beginnt 1 Norden Spaniens mı1t dem Sieg VOIll Covadonga 1
/18 und 1 1492 miıt der Wiederinbesitznahme der gesamten i1ber1-
schen 1NSEe ach fast acht ahrhunderten vollende Der Dieg bei Lepanto 1

157 entscheidend, dem ordringen derenEinhalt gebleten.
Doch erst 19 Un gyaben die en die Balkan  insel aul und
verloren 1 Kaukasus viel Lerraın die Russen. Die olonı1alen Eroberungen der
westlichener1M Mittleren sten 1 19 und unwurden VON den
arabischen ern als Kreuzzüge und Kriıege der Christenheit den Islam
auigefasst.
Dieser 1350 Jahreen!Krieg hatte für die Christenheit Z7Wwel grundlegende
uswirkungen: UuNacAs verlagerte das Zentrum der Christenheit VO  3 sten

den esten, VOIl Asıen nach uropa. DIie ruhmreichen en aus der
Väterzeıt, cht Asıen, sSsondern auch ın Nordairika, aben gewlsser
Weise bıs eute ubDerle doch miıt Ausnahme VO  = Libanon wurden S1e auft den
Status einer kleinen Minderheit zurückgestult. Sie wurden VON der übrigen Chris
enheit ahrhunderte lang isoliert und konnten die weltere cklung des
Christentums keine bedeutende Rolle spielen. DIiese Verlagerung VON Ost nach
West ermöglichte den Auistieg der Kırche Roms, die ohne edwede Konkurrenz
Z en der Christenheit wurde. AÄngesichts der aC Roms jeder
Reformversuch ZiU CcCNeıtern verurteilt. I3G Päpste Roms versuchten zunächst
Zusamminmen m1t den Karolingern das VOINl ihnen abhängige Römische elIC.
wiederzuerrichten, aber ohne olg Dan versuchten S1e das eutsche e1IC
das sich aulser. ihrer ONTtrolleenhatte, beherrschen
Die zweıte olge des eges miıt dem Islam die Entstehung des Kreuzzuges,
das heißt des heiligen eges als eiInNes konstitutiven ements des Christen
LumMs Der Kreuzzugsgedanke verband sich Innıg mi1t der christlichen Lebenswe!l-



Der Krieg die Muslime stellte das E Werk D excellence dar Krısen-
erfahrungeneute noch ist die Kreuzzugsmentalität vorhanden, ZU. eispie. beim amerı
INn derkanischen Volk das den Irak 1n der Geisteshaltung der Kreuzritter des Geschichte

ahrhunderts ZO8 Der Krieg drang tief 1N die hristlicheenein des
enn der €  XE Kriıeg erstreckte sich auch auft die Häretiker 1n den eigenen rısten IUMS
en und auf hristliche Reiche ihren egen die Vormachtstellung. DIie
roberung Amerikas VO  Z Kreuzzugsgedanken inspirlert: ID der Krıeg

die Heiden, die den wahren Gott auibegehrten.
Die Kreuzzugsmentalitätwurde größten Deformation des hristentums ın der
Geschichte überhaupt. Sie entstellte SORar das Vokabular In den stilıchen
Wortschatz wanderten usdarucke WI1e „Leg10 Marıliens”, „Legionäre Christi”,
„Gesellschaft! Jesu  “ „eucharistischer Kreuzzug”, 99  aue Leg10n”,  “ „Heilsarmee“,
die „Kreuzritterorden“ WIe die Malteser e1IN:; Mara wurde m1t einer ‚ymbo. Aaus

dem Bereich des Militärischen 1n Verbindung gebracht, WIezdie Jungirau der
nade 1n der Kirche der irgen de la Merced 1n Ou1to, die eın Schwert trägt, oder
WwIe alle Soldatenheiligen WIe Jakob Santiago de Compostela); Stiädtenamen
erinnern die Jege Jesu, der Jungirau Marı oder des Jakob ber die
Ungläubigen. Von diesem militärischen e1ls hat sich das hrıstentum bis eute
noch N1C völlig irel gemacht. Das Christentum bletet sich der Welt N1IC. als eine
Friedensbotschaft, sondern vielmehr als eine Botschafit der EW; dar. Wer sich
nach Frieden sehnt, Z eispie. beim Bu!  SMUS sıchen.

DIie zweıte bedeutende VOIl aıufien kommende Krıse WAaTiell der ntergang des
weströmischen Reiches und der infall der „Barbaren” 1n die VONn Rom eNeITSC
tenerHür die Kirche bestand die
erste Konsequenz daraus 1n der Zer: Der Uutor
STOTUNg des Modells der stilıchen Jose ComöBlin, geb. 1923 n Brüssel, studierte In Belgiıen,
Gemeinde 1n der Stadt Das Christen Brastılien und Chiıle. Priesterweinhe 194/, Promation 1950 Fr
tum eine städtische Religion SC lIehrte Theologie verschiedenen theologischen Fakultäten

und wurde 1U en Europas und Lateimamerikas und War In Chile, Brasılien und
Die Eindringlinge zerstörten Fcuador als Seelsorger tätig. Auf deutsch sSind vVon ınm

zugänglıch: Das Bıld VO.  z Menschen. Die Befreiung n derdie Städte oder yaben S1e dem Verftall
Geschichte (Düsseldorf Der Heilige eis Gott, der

preIls. DIie Ansiedlungen erfolgten eın Volk hbefreit (Düsseldorf Verwiesen se/ auch auf
die Schlösser der Adeligen erum und SeINE grundliegenden Beiträge über „Gnade” und „Heiliger
cht ın den Städten Geist” 'gnaCIO Ellacuria/Jon SODÖDrına Hg.) Mysterium
Es ntstand eine ändliche sa- ! iberationis. Grundbegriffe der Theologıe der Befreiung,
Uon, die die Kirche annahm und 1ör Z Luzern 71995. Anschrıift: Caixa Postal 85} BayeuxXx

6-9 PB, Brasilien. F-Maiıl. monicamuggler@terra-derte S1e versuchte, den Frieden
CcCom.Dr.ter den Bewohnern sichern,

und örderte AaDel die Wiedererrich
Lung des Römischen Reiches, Waäas elne unerledigte Auigabe blieb egen der
CAhWwAacChe des Reiches trebte die Kirche die Einheit m1t den Könıgen und
Feudalherren als en Nner. eines ausreichend en Klimas
örderte S1e die Bauern DIie Zentren der Kirche Wäalell die öster, und diese



IIl. Aus der wurden auf dem rrichtet, S1Ee die Entwicklung 1n Land und 1e
Geschich te schait vorantrıeben. Biıs 1NS Uun: ist die Kirche ebenso ländlich WwIe die

lernen Gesellschaft
Wiıe gelang Inr, dieerder „Barbarenherrscher“ integrieren ” Durch ZWel

Zunächst durch die Bekehrung der ührer Die Kirche erreichte, dass die
Herrscher alle Ntertanen dazu verpflichteten, die C116 Religion anzunehmen. Es
bildete sich eine Allianz zwischen dem Klerus und dem del heraus, die och bıs
eute esteht An zweıter übernahm die Kirche als die Vorgehens-
Wwe1l1se Gregors des Groißen be1l der Entsendung VON Mönchen ach England: die
heidnischen Gottheiten durch die Heiligen ersetzen, dass die ekehrten
er ihre alte heidnische Religion 1n sSTlıchem eWwan!: weıter praktizieren
konnten Hür das VO bestand das hristentum 1n der Verehrung der Heili.
gCI, Was die noch bestehende Landbevölkerung auft der Welt bis eute ilt Die
stiliıchen Priester aten die der heidnischen, en als €  C
Personen, und die Sakramente WäaTienNn die magischen Handlungen, die die Heilig.
keit des Klerus begründeten. Erst eute diese eiligkel des Priesters 1n
rage vyestellt, wohingegen der aps S1e heitig verteidigt. Hür das Volk ist der
Priester erjenige, der das ınder der Transsubstantiation vollbringt. 1eSs ist
das undamen selineraC
Auf das Eindringen der „Barbaren“ reaglerte die Kirche, indem S1Ee die olks
relig1osıtät ZU. Leben rweckte DIie Evangelisierung kam viel später, 1mM IA
un als die Missıionare eNTtsSetzZ bemerkten, dass die Landbevölkerung
immer och Zu Groisteil heidnisch Nnner. dieser ländlich gepräa:
Welt versuchte der Klerus, se1INe Selbständigkeit gegenüber dem del erlan-
A0 Der Gottesdiens wurde nach und ach VOIll der Privatkapelle des Adeligen
die arreı verlegt. Doch AaDel blieb das gyute Einvernehmen zwischen del und
Klerus estehnen Im Z ahrhunde wurde das Pfarreisystem YESC  en 1eSs

der 0 die ge EW des Priesters und die Bräuche der Volks
relig10sität aufeinander afen DIie arreı ist die endgültige Gestalt der Kirche
auf dem TOTZ des zunehmenden erschwındens der S1e stützenden P  S
satıon behauptet S1€E sich bis eute Die arreı hat eiInNne Krise gelöst und elne
andere hervorgebracht.

Die drıtte Krise erga sich Aaus der Bewegung für die Städte, die 1 12
un:! ntstand und sich bis 7A08 16 un: verstä  © als die
absolutistischen Monarchien sich die gyesamte Gesellschaft ınterwarlien. DIie
Krise wurde durch das Entstehen eiıner Stadtbevölkerung ausgelöst, die viel
weniger den traı  onellen Bräuchen verhaftet und dem Klerus untergeordnet
und eine kritische tung gegenüber aCcC und eIcChTLUM der Mönche und des
Klerus einnahm. DIie SC Lebenswelse riordert mehr Freiheit und
Selbständigkeit.
Die Kıirche hatte das ucC auf eiıne LEeEU entstehende Führungsschicht zählen
können, die verstand, auft die Bedürfinisse der Stadtbevölkerung einzugehen:
eine größere eteiligung der Lalen, eiIn volksnäherer Klerus. DIie Bettelmönche



(Franziskaner, Dominikaner, Karmeliten, Augustiner) verstanden e 9 1n den Krisen-

tädten Zentren eiINeSs es schaffen, der dem, WAas sich das Volk dieser erfahrungen
n derZeıit erholffte, entsprach. Sie erweckten die stilıchen Gemeinden Geschich Te

Leben, indem S1e eın komplettes Netz VOILl Laienbrudersch:  en, Drittordensge- des
meinschaften und Vereinigungen schufen, die Aalen eine eigene enund rısten[UMS

erantwortung übertragen bekamen Die Laienbrudersch.  en der Bettelmönche
waren die O:en sich VOIN Bischöfen und Priestern abwandte,
denn die Bettelmönche konnten reden, S1e verstanden C  9 predigen und 1n der
Sprache des olkes sprechen, en! der Klerus überhaupt nichts WUuSsSSTeEe
DIie sogenannten ndikanten WaäaTel die Lösung Als aber die aC der Monar-
chen überhand nahm und die Städte ihre Freiheiten verloren, wurden die
Bettelmönche ın die (ırenzen ihrer Ööster verwıesen und yıngen ihrer rıgına:
Lität verlustig In einamerıika erwlesen sich die Bettelmönche och blıs 1n die
ıtte des 16 ahrhunderts als eativ, als Philipp IL S1e 1n die Konvente verbann-
TE die S1€E N1IC verlassen konnten Nın assten S1€E sich der Volksreligion der
Bauern und wurden Propagandisten ihrer jewelligen spezlÄischen Heiligen

DIie vierte Krise ist die tuelle die Krise der Industriegesellschaft. Es ist N1C
nÖöLLe, S1e beschreiben, denn alle sprechen jeden lag VOIl Doch 1st
UL, daran erinnern, dass sich die ndustrialisierung relativ angsamen
hat. S1ie egann in England ıtte des Z ahrhunderts, doch erst nach 1970
erreichte S1e die iberische 1NSsSe Biıs Z /Z/weıten eltkrieg WaäarTrTen die
meilisten er Europas och ländlich gyeprägt oder en eine STAar ändliche
Minderheit Krst nach 1945 wurde die Herausforderung der Industriegesellsch.
offensichtlic Bis dahı  an ] hatte die ehrz. des Klerus keine Bedeutung
beigemessen. Nach der Französischen Revolution reaglerte die Kirche heitig,
indem S1e sich viel stärker 1enRaum verankerte und m1t dem, Was VO  =

Adel übrigWi ein erneutes Bündnis eing1ng.
In der ersten Hälfte des 19 ahrhunderts entstanden Hunderte VOIl Männer- und
Frauenkongregationen m1t dem Ziel, für die Massen auft dem Land, die VOI den
oHentilchen eNorden 1mM Stich gelassen wurden, Bildung und Gesundheit
EW  eisten. Die Revolutionäre beherrschten die Städte, doch die Kirche übte
ihren Einfluss auft dem Land auUu>S, die Bevölkerung viel zahlreicher Dank
dem System demokratischer Wahlen erlangte die Kirche (SOWO katholisch als
auch protestantisch) mittels konservatıver oder christdemokratischer Parteien
eine bedeutende Teilhabe der egierungsmacht der demokratischen er.
Der Klerus insgesam meınte, dass die Krise der Industrialisierung unter Kon
olle hatte, und erst 1n den siebziger Jahren wurde gewahr, dass das unter
vielen piernen! des 19 und ahrhunderts errichtete Gebäude verlie
Die Trennung VOIL Kirche und aa hatte olge, dass die Person des Papstes
elneaCauf sich vereinigte, die sich niemand hatte vorstellen können. Seit
1US kann dass der aps die katholische Kirche 1ST, denn N1IC
geschie: ohne selnen Willen DIie emokratue eseltigte alle Vermittlungsinstan-
Z6I zwıischen den tholiken und dem aps Der aps vereinigte alle aCcC 1n



IIl. Aus der der Kirche auft sich. Diese Machtfülle erreichte ihre vollkommenste Ausprägung
ESCNHIC! Te

lernen gegenwärtigen Pontifikat.% Der aps ernennt die 1SCHOIe, rstellt den Welt
katechismus, verfügt die weltweit ültige Liturgle, die weltweit ige eologle,
das weltweit gültige Kirchenrecht und legt die und Weise iest, WIe die
enweltweit politisch handeln sollen. Diejenigen, die die Ääkularisierung
der Gesellscha{it eintraten, aben diese ntwicklung N1IC. vorhergesehen.
Im 19 und ın der ersten Häl{ifte des ahrhunderts rhoben sich einige
wenıge men, auf die Gefahr eliner Vogel-Strauis-Politik hinzuwelsen, die
die ntwicklung der Industriegesellschait N1IC. wahrhaben S1e wurden
verurteilt oder Z Schweigen gebracht. 1US XIl verurteilte noch den
Lüniziger Jahren des ahrhunderts die Arbeiterpriester, die den letzten Ver
such darstellten, Nnner der Arbeitswelt Kirche gegenwärtig leiben lassen.
1US XIl vollkommen blind und merkte nicht, dass das ändliche Milheu, die
soziologische Basıs der Kirche, Schwinden begrinien
Das /weiıte Vatikanische ONzZ kam Späat Es gyab Antworten auft die TODIeme
VOIl 1900 Es kam SPÄAL, denn bald ach dem 0NZ schlug die Industriegesell-
schaft ihre endgültige Richtung eın und rachte das, Was VO  Z Bauernstand och
übrıg ZU. erschwinde S1e kappte alle andlıchen uUurze der Kirche, die
sich eliner Gesellschaft, auft die S1e cht Vorbereıte W  9 allein Tanı  Q DIie GE

Gesellschaft riordert viel ral  ere eränderungen als die, die das Zweite
Vatikanische ONZ 1n Gang gesetzt hatte Doch der Klerus ist cht bereit, sich

ändern, und Rom erst TeC cht
Die auft die Herausforderung durch die Industriegesellschaft erfolgte
ennoch zZu Begınn des ahrhunderts machte sich diese 1ın es
der Phingstbewegung emerkDbDar. Sie wuchs 1M Laufe des ahrhunderts derart All,
dass S1e Z bedeutendsten relig1ösen Phänomen dieses ahrhunderts wurde In
den USA bildete diese Bewegung die relig1öse Rechte, die die Parte1 der Republi-
aner beherrscht und damıt Zeıt der aC ist. In Lateinamerika wächst
die Pfäingstbewegung immer chneller uch 1n Airıka nımmt S1e mehr uıund mehr

DIie Pängstbewegung ist die auft den Individualismus und Subjektivis-
IHNUS der Gesellschaft S1e eselt1l alles, Was VON der Volksreligiosität
übrig 1ST, und entsakralisie den Klerus.
Die atholische Kirche ZO noch, en! die Pängstbewegungen auch 1n
ihrem Binnenraum wachsen. Es spricht alles dafür, dass s1e, auft 1eselbe Weıise,
WIe S1Ee sich irüher m1t der bäuerlichen Relig1on verband, 1Ul e1INn Ründnis mıiıt
dieser Volksreligiosität eingeht. Das achstum des katholischen „Marke
ng“ und die zunehmende erwandlung der Liturg1e 1n e1ine Show welsen auf
diesen Weg als den wahrscheinlichsten hin

Krisen, dıe der inneren Entwicklung entspringen
/a diesem Bereich können 9 dass alle Krisen Aaus einer einzıgen und
andauernden Krise entspringen, 1n der die aC geht die aC Inner-



Krisen-halb der Kirche und die aCcC Nner. der Gesellschaft, wobel diese Aspekte
Ng miteinander verbunden Sind. Im en des TODIeEMS der aC stand erfahrungen

IN der
immer der Klerus, doch die rage der aC auch Gruppen, Vereinigun- Geschichte
geN und Institutionen nNnner. der Kirche, die cht unbedingt mı1t dem Klerus 1n des
Verbindung stehen Die Kirche setzt ntweder die aC oder das vangelium rısten IuUMS
Jesu SsSu die erste ergelin dem Evangelium, den Willen
aC. insbesondere des Klerus, besiegen, noch gyelingt der aC des
Klerus, das vangelium beseitigen. Zwischen beiden esteht eın ständiges
Spannungsverhältnis. /Zu Zeiten, denen diese Spannung besonders stark oder
offenkundig 1st, kann VOIL elner Krise sprechen.
ESs 1bt Anzeichen dass achtkrisen schon se1t Ende des un
derts und en!: des ahrhunderts gygegeben hat DIie wenıgen Dokumente
jedoch, die un überlieiert wurden, lassen eiIn Rekonstruktion dieser Geschichte
N1IC kKınes ist sicher: Zu Ende des ahrhunderts die aC der
1SCHNOIe 1ın oroßenen der Kirche schon wohletabliert,en! 1imMmer och
Propheten und andere geistbegabte eute verschiedenen Orten gyab Was
geschehen ” Hat dieser Auistieg der 1SCHOIe aC etIwas miıt der (Gnosıis und
dem Montanısmus tun” 1mM usammenhang miıt Widerstan  tandsbewegun-
gCcIH VOI Frauen, die ihren Niederschlag 1n den sogenannten apokryphen Schriften
gelunden haben” Drohte Unordnung durch die prophetische ewegung” en
falls ibt Anzeichen für Konflikte, b1Is SC Z Zeit onstantıns die
1SCHO{Te anscheinend die ONTrolle ber fast die gyesamte Kirche ausübten. Und

yab den Auszug der Mönche Warum en S1e 1n die USte} weıt Wg VOLl den
hristlichen Gemeinden? Warum en S1e cht Nner. der stlıchen
Gemeinden geeignete Orte ihren geistlichen Weg?
Die erste oroße Krise TaC vierten un!  (  ‚9en! der Reglerungszel
ten VON Konstantın bis Theodosius, aus, als Aaus eiıner verbotenen Religion die
oIz.ielle Reichsreligion wurde, die ach und nach verpflichtenden Charakter
bekam Dieser zerstörte die alte Gemeinde S1e spaltete die
Kirche 1n ZWe]l Klassen: den Klerus, der alles 1St, und die Lalen, die gyleichsam die
ungeformte Masse Sind, deren sich der Klerus se1ine Zwecke bedient. Seit
ONSTaNUd$ın wurden die 1SCNO0iIe den Stan VOI höheren Beamten des Reiches
Trhoben S1ie rlangten eiIN! Machtposition nnerhalb der Gesellschaft, Was S1€e VON

den Lalen trennte, die ber keinerlei aC verfügten Seither definiert sich der
Klerus VOIl den politischen Machthabern her und N1IC. mehr VON der Gemeinde
her, aus der hervorgeht. Er empflängt se1ine aC VOIL der aC des Reiches
und cht VOIl der Gemeinde. DIie aC des Reiches aber ist autorıtär und
allumfassend, denn S1IE ass keinerle1 Einmischung VON Seiten der ntertanen
Sie lordert unbedingten Gehorsam 1eSs ist die Horm der Machtausübung, mi1t der
der Klerus VO  = eiICl ausgestattet wurde
Diese radikale rennung VOIN Klerus und alen aue bıs eute und wurde
SORar och durch die etzten päpstlichen Dokumente m1t AaCANadruc bestätigt.
1es SC eine auerhait senhafte S1ituation, doch die Katholiken aben sich

sehr daran yewöhnt, dass S1€ denken, dies MUSSe SeIN. ahrhunderte lang



IIl. Aus der gyab kein diesbezügliches Krisenbewusstseın, denn die Krise wurde uınterbun-
ESCNIC: te den und chwelt 1 Unterbewussstsein fort. Seit ONsStanun 1st das Unterbe

lernen wusstsein des stTlıchen es VO  3 A  egehren den Klerus geprägt,
doch diese Revolte TI LUT einıgen wenıgen unkontrollierten Momenten
en Au  N Auf der anderen e1te 1ühlt sich der Klerus ständig edroht und

die AaAen als verdächtige Personen, die sich eINeSs ages als ungehor-
erwelsen könnten Das Bewusstsein VOI der Krise viel eher beim Klerus

selbst vorhanden.
Auifgrund dieser usstattung m1t politischer aC übernahmen die 1SCNHNOIe
beim Zusammenbruc des weströmischen Reiches die pO.  SC  € Auigabe, weıt
WIe möglich den Zusammenhalt der Gesellschaft sicherzustellen, die Aaus der
römischen Herrschait hervorgegangen DIie 1SCNHNOIe machten sich „Ver-
teidigern der Stadt“ öhepu: dieser Politisierung des Klerus die Ausein-
andersetzung zwischen den deutschen Herrschern und den „gregorlanischen”
Päpsten.® ESs QINZ darum klarzustellen, WT die Einheit der Gesellschafit
gewährleistet. Bis eute nehmen die Päpste diese DO.  SC  € Auigabe ersten
Ranges sich 1n Anspruch: lejeniıgen SE1IN, die den Frieden der Welt sichern

eiINne imperlale Rolle In gewlsser Weise kann 9 ass .die Päpste
erkannten, dass S1e erster 1ıNnı€e eine pO.  SC  € Rolle als Förderer des Friedens
und derel der Menschheit aben Das letzte Pontilkat hat den orrang der
politischen Auigabe des Papstes Yahnz YeWISS N1IC verleugnet. uch diese 1CUA:
tion schuf elne permanente KrIise, die unter bestimmten Umständen, als die
aC des Papstes geschwächt offen Z Ausbruch kam ES handelt sich

e1IN! S  1g gyegenwärtige KrIise, die yewohnheitsmäßigverdrängt
Zur Zeıt der Feudalherrschaft blieb das Problem verborgen, denn die Kirche hatte
die Verbindung VOIll Klerus und Volksreliglosiıtät Z undamen tztere
eine Tür die Landbevölkerung typische Relig1osität. Damals bildete sich jene
erbindung zwischen der Masse der Bauern und dem Klerus heraus, die bis 1n die
siebziger Jahre des ahrhunderts andauerte, als der auerns uropa
verschwand. Diese Übereinkunft die beständige Basıs der Christenheıit, und
S1e icherte dem Klerus aul Dauer die aC 'oTZz aller Infragestellungen 1n
üngerer Zeıit
Das Zusammenspiel cht schwIlier1g, denn die ehrz. des Klerus praktı
zierte 1eselbe Volksreliglosität. |DS bestanden nebeneinander eın Volks
christentum und eiIn offzielles, echtlich verlasstes und VON klerikalen Struktu
K hristentum e1ine 1tuation, die 1 ITUnN: bis eute andauert.
1eSs ver. dazıu dass viele atente Kriısen cht offen Zu Ausbruch amen.
i1ne Krise machte sich 1n den Städten emerkbar, die sich Lauf des 12
ahrhunderts entwickelten Es ntstand eine Revolte der alen die aC
und den eichtum VOT allem der ischöfe, der hbte und Domherren. Diese Revolte
der Städte oT111 auch auft das Land über, VOT allem 1n udirankreich und Norditalı

ES handelte sich die Bewegung der enser und Albigenser, die
beiden wichtigsten pisoden erwähnen.
Diese Krıise hätte 1 13 un aui och viel explosivere Weise ZU.



Kriısen-Ausbruch kommen können. 1eSs cht der Im egenteil, das 13
hundert ein Uun: des Gleichgewichts zwischen klerikaler aCcC und erfahrungen

n derder Bewegung für das vangelium, vıielleic handelt sich SOgar das einzige EeSCNHIC:dieser Hinsicht dUSSCWORCILC Uun: der Christentumsgeschichte. Das des
Unvorhersehbare geschah: TAanz VOINL Assısı. Mit selner Lebensweise rachte Christentums
den Protest der Stadtbevölkerung die aCcC und den eichtLum des Klerus
Z AÄusdruck, der miıt den Reichen und Mächtigen untier e]ner eCcC teckte
Doch rebeliherte cht offen. Seine Botschaft vollzog sich 1 Stillen Er bot dem
Klerus N1IC die sSondern trat sehr unterwürlig aufl. Deshalb passılierte das
ınder: Franziskus wurde VO  Z aps und VO  Z Klerus geduldet. Zeitgleich mıiıt
den Franziıskanern eNnNts  en die Dominikaner, die Karmeliten und die ugus
1leTr Eremiten. Die relatıv iriedliche Koex1istenz zwıischen dem Klerus und der
Bewegung für das vangelium elt ein wen1g mehr als ein un:
Natürlich erkannten die Päpste sehr wohl die Gefahr und blieben N1IC un
S1ie erreichten e 9 dass sich alle Reiormer dem Klerus anschlossen; dies die
este Weise, S1e vereinnahmen. Siebenhundert Jahre lang SCHhWEeITte der Kon
{ilikt zwischen den beiden Fraktionen des Klerus: dem Wwe  en und dem Or
densklerus. Doch bald ınd VOT allem se1t dem 01N7Zz VOIl rıen wurde der(
gegenstandslos und noch iormal, denn die Bettelorden wurden 1 ihre Kon
vente verbannt und erwlesen sich als wehrlos S1e widmeten sich den traditionel
len uigaben des Klerus Rahmen der Volksreligion. S1e jertigten VON Franzis-
kus vergoldete er und chufen einen iüberbordenden Kult sSeINe Person.
Das Überraschende Wi dass OT7Z der Franziskaner etwas VOI der Botschaft des
Franzıskus 1n die Herzen der ÄArmen drang.
Im un  (  ‚9 als die Päpste 1n vignon residierten, wurde der on
zwischen Klerus und Lalen sehr offenkundig. DIie Franziskanerspiritualen und
gemein alle Armutsbewegungen wurden verurteilt Bis ZU. 0NzZz VOI rıen
mussten sich die Päpste mı1t vielen Bewegungen auseinandersetzen, die alle VON

derselben Idee eilüge WäaTell der €  ellung des Reichtums und der aCcC
der Kirche Es kam pien der römischen Kirche die Kalser und
Önige, die€ C166 Frömmigkeitsbewegungen, die TAauU-

Es kam das ONZ VOIl rlent, dessen AÄAusgang das SENAUC egentel dessen
Was sich VON erhofft hatte Man elnNne tieigreifende eIiorm der
Kirche hinsichtlich des Verhältnisses VOl Klerus und Lalen TrTIeN
verlesti  e die sehr s]ierten Tukturen och und weltete die aCcC des
Papstes AduUu>S, dass die 1SCHNOIe {ür die i1tung der Kirche jedwede Bedeutung
verloren. Die AaAlen gnorlerte und die Spaltung wurde besiegelt, indem
die Reformatoren als Häretiker behandelte uınd S1Ee 1mM e1s der Kreuzzüge
bekämpfite. ahrhunderte lang en die Protestanten als schlimmer denn die
Muslime
Zweihundert Jahre lang gyab keine offenkundigen Krisen mehr nNnner. der
Kirche, doch die innere Einheit hatte einen Preis: die Religionskriege die
Protestanten Seit TIeEN: eian sich die Kirche 1m Kriegszustand, und deshalb



[1] Aus der konnte S16 keinerlei Abweichung en DIie Religionskriege Walell ınerbittlic
ESCNHIC fe

lernen
Es herrschten Ruhe und Frieden durch Zwang Der Krieg MaC alle nternen
Koniflikte unsichtbar
Nach dem 0NzZ VOI rIen riegelte sich die atholische Kirche els e1iNes sehr
en institutionellen Systems ab das der Lage alle Angriffe VOI aufßsen
abzuwehren S1e konnte auf die Unterstützung der Landbevölkerung zählen
Dieses System Sorgte dafü  —+ dass die Kirche die Angriffe der ärung, des
1iberalismus des Ozialismus des Kommunismus etztlich aller Stadien der
Moderne unbehelligt und ohne Schaden nehmen UuDerstan: „Halbrationalis

„katholischer iberalismus v1c  istlicher Sozialismus „Modernismus
das INg vorüber ohne puren hinterlassen DIie römische Kirche machte

N minımale ugeständnisse doch Henr1 Lacordaire sagte 1ST ihre Iräg
heit ihre Stärke „Mole Sua t3‚ 6 Es yab Versuche 611e Krıise herautfzu
beschwören aber die Urheber der Unordnung wurden SOTIO Z Schweigen
gebrac oder verstoißen DIie Kirche UuDerstan: diese ahrhunderte derer

ohne sich irgendeiner 1NS1IC verändern und jedem Stadium
verstärkte S16 ihren entralismus ihren Formalismus und ihre Fähigkeit Z
Disziplinierung.
DIie reihunde Jahre lang verdrängte Krise wurde ] usammenhang des Wel-
ten atikanischen Konzils es wenngleich ı sehr eingeschränkten
1nnn denn SC das 0ONZ C1leEe Versammlung VOIl Bischöifen und
diese Waliel cht bereit die Einheit au{ifs ple. setzen Doch zıumindest wurden
unerfüllte Wünsche explizit Z Ausdruck gyebrac. Doch Nterher wurde das
(0)1VA verdrängt Vierzig Jahre anacC 1ST praktisch nichts mehr VOIN ihm übriıg
DIe Krise 1ST beendet die Strukturen stehen test Es herrscht OÖrdnung WECN182S
tens auf den ersten Blick
Den Aaus der eformation hervorgegangenen en 61l uınterschie:  ches
Geschick beschieden Von yab C116 tiefgreifende Spaltung, die MG
die auernkriege Wir  elC Krieg der AÄArmen die eudalstruktu
LE verursacht Luther schlug sich auft die e1lte der kürsten und Thomas
Müntzer wurde vernichtet Doch Anhänger Z eispie die Wie
dertäufer und andere überlebten VOT allem etzten die puritanische
Revolution England 11S$S Werk und em1grierten die späteren Vereinigten
en DIie lutherische und anglikanische Kirche machten CI nliche Ent
wicklung durch der Katholizismus DIie kalyiınistischen en drangen
verschiedene Reg10nen VOT behaupteten sich jedoch den Städten VOT allem be1l
der Bourgeoisie Das ZEIMNENNC Volk schloss sich Z oroßen Teil den aptısten
oder Methodisten Als diese verbürgerlichten kam die Pingstbewegung auf
das bedeutendste relig1öse Phänomen des 20 ahrhunderts und der Gegenwart
nter allen Streitigkeiten und Spaltungen stand ININ! das Problem der aC
bzw des Klerus
eiz leiden die katholische und die nlichenenuntier dem Einfluss der
voll entwickelten Industriegesellschaft der die Unterstützung des ten Bau
ernstandes entfällt Die alte ändliche ultur uDerle LUr och als Folklore



Im TUN! stehen die katholische und die anderen chen, die dieselben kler1. Krısen-
erfahrungenkalen Strukturen beibehielten, VOTI der ersten oroßen Krise se1t der Bekehrung In derder germanischen er und der Nn  icklung des Volkschristentums Da.: Geschichtemals reaglerte die Kirche auf die Zerstörung der ten städtischen Kirchenge- des

meinden und SC den Volkskatholizismus, der 1mM Wesentlichen ländlich C Christen (UMS
prägt Wi die arreı erfür das vollkommene Doch 1LLUN hat der
Klerus wleder einmal die Iruppen verloren, die ber 1500 Jahre iIreu SCWESCNH
Sind. Er elindet sich 1 Schockzustand und weilß N1IC. recC WIe reagleren
soll
Was kann erwarten” Am scheinlichsten ist C  9 dass diese traditionellen
en überleben versuchen, indem S1e ein Bündnis mit der
Volksreligion eingehen, Namlıc der Päingstbewegung ın ihren unterschiedlichen
Hormen. Eıin Bündnis ist N1IC ausgeschlossen. DIie Pängstler interessieren
sich N1IC ogmen, ormalisierte Rıten und kirchliche rganisatio ber S1e
aben keinen Grund, diese ınge auszuschließen. S1e können traditionelle
Gebräuche beibehalten und aDel ihre eigene Religion praktizieren. DIie Bedin
Sung ist, dass der Klerus diesen Dualismus akzeptiert, aber dies hat

Ja ahrhunderte lang getan Hür den n]ıederen Klerus daraus eın Problem
entstehen, denn 1eselbDe Religion praktizieren Auftf diese Weise könnten
die derzeitigen relig1lösen Strukturen sehr wohl weiterbestehen, ohne sich
wesentlich verändern. Diese Ssung könnte 1n uropa schwieriger se1ln, aber
S1Ee ware sehr infiach 1n me und Airika. Die Bevölkerung Europas nımmt
jedoch ab und ist immererarisiert, und die Bedeutung Kuropas die
Christenheit immer geringer eutzutage ist das hristentum hauptsächlich
eINn amerikanische Angelegenhei
Und bleibt be1 dem das Evangelium Jesu Es ist 1n den Leerstellen
der Geschichte verborgen. Es gyab und z1bt auch eute noch viele e’ die eın
evangeliumsgemäßesen tühren Es Sind einfache eute, und S1e werden In der
Geschichtsschreibung cht erWw. Es Sind auch ein1ıge Päpste, yeWlISSE
ischöfe, erund Ordensleute aDxDel Das Volk Gottes wächst 1mM erborge
NEN, auf iskrete Weise. Alle ischöfe, die den Weg des vangeliums gehen
wollten, wurden unterdrückt, bestralit, verurteilt und manc. SOgar UMgC-
bracht Dennoch halfen S1e dem Volk 0  es, selinen Weg 1n Hoffnung und
Vertrauen gehen
ıch eute werden einıge den Weg Jesu Christi gygehen versuchen. Andere
die Mehrheit werden weıterhin nach der ac treben öglicherweise
der nächste apst, WI1e des öfteren hört, VO  3 Opus De]l aul den Thron
gygehoben. Das Volk es selnen Weg gehen mıt derselben WI1e
immer, m1t derselben Hofinung, 1mM selben Glauben und 1n derselben J1e

Die deutsche Bezeichnung Tür den Jesuitenorden, „Gesellschaft Jesu  “ hat egensa'
den romanıschen Sprachen (etwa portuglesisch: Companhıia de ESUS) keinen

militärischen Beiklang mehr (Anm Übers.).
Der Beitrag wurde noch VOT dem Tod aps Johannes Pauls il verlasst (Anm. Übers.).



I7 Aus der Der UTtOr meınt hier offensichtlich VOTI allem den 50g „Investiturstreit”, der zwischen den
ESCNHIC: (€ Protagonisten aps Gregor N IL und König Heinrich ausgetragen wurde (Anm d.Übers.).

lernen
Äus dem Portuglesischen uUDerse VON Dr Bruno Kern

Fin Feuer entzundet das andere:
Krısen und dıe Fuüuhrerschaf
eiliger Maänner und Frrauen
Flızabeth Johnson  K3
Ein Feuer entzündet das andere. DIie Anwendung dieser ten Lebensweisheit aut
die gegenwärtigen Krisen 1n der Kirche verdeutlicht, dass Menschen, die eute

Reiormen rıngen, „die eısher des Sehens“ und „den Mut Z Handeln
gewinnen können, WE S1e sich die Frauen und Männer der Vergangenheit
erınnern, die 1n schwierigen Zeıten eative Führungskrait entwickelten Wır
können entdecken, WIe sich uUNsSeITIeE Vorfahren den Krısen aufrichtig tellten, statt
S1e lgnorieren oder vertuschen; WIe S1€e miıt onkreten Unternehmungen, die

ihrem sozlalen Kontext passten, STA} miıt aDS  en Lösungen reaglerten und
WwIe ihre Initiativen, WEn S1e auch cht quantitativ erfolgreich WAaIcCIll, doch einen
qu.  ven Unterschied machten Wenn Aaus ihrem en wirksame ehren
ziehen, dann können diese Frauen und Männer tür unls Weggenossinnen und
Weggenossen ın Erinnerung und Hofinung werden.
Heutzutage jedoch lockiert ein ndamentales Problem diese „Lehren der Ermu
tigung“ *. In Kulturen, denen die Ahnen gyeehrt oder die Heiligen 1n einer
lebendigen Tradition verehrt werden, wle dieses Problem cht schwer. ber

immer die Industriegesellschaft Wurzeln yeschlagen hat, wirken mächtige
urelle Kräfte arau e1In, die SINNS  ende Verbindung mı1t der Vergangenheit
autfzulösen. In olchen Gesellsc  en verblasst die der Geschichten VOIl

heiligen Frauen und Männern VEIBANZENCI Generationen, VOT allem be1l den Jun
genNn Im Gegensatz ZU erühmten airo-amerikanischen Jazz-Song „When the
saınts ZO marc. 1n  0. Sind die Heiligen hier Aaus der äglichen Glaubenspraxis
hinausmarschiert. en! also YEWISS auischlussreich und SORar SUDVersS1V
1St, miıt Hiılfe VOI Geschichte, Soziologie und Psychologie die ethoden jener
Menschen beschreiben, die 1n Krisenzeıiten der Vergange  eit Führungsstärke
zeigten, reicht das alles N1IC au  N Wir brauchen auch die eologie, lestzu
en, dass uUuNnsere Verbundenhe! m1t diesen Menschen VOI grundlegender
Bedeutung 1st. Zur Erreichung dieses 1e1s schlage ich drel VOL.


